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Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. September.

E Reformvorſchläge für Deutſch-Südweſtafrika. Der
Sprecher der Abordnung, welche die ſüdweſtafrikaniſchen An
ſiedler in der Entſchädigungsfrage nach Deutſchland geſandt

haben, Herr F. Erdmann, Farm Haris, führt in der
Deutſchen Kolonialzeitung“ dem Organ der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, aus, daß bei der nach Niederwerfung
des Hereroaufſtandes zu erwartenden Neuordnung der
Dinge im Schutzgebiet die folgenden Aenderungen anzu
ſtreben ſeien:

1. Die Verwaltung ſoll einem Zivilgouverneur als Vertreter des
Kaiſers unterſtehen, dem ein ihm ſonſt untergeordneter, aber inbezug
auf die techniſch ſachgemäße Ausführung etwaiger Operationen nur
ſeinen militäriſchen Behörden verantwortlicher Schutztruppenkommandeur
beizugeben iſt. Dadurch ſoll der Uebelſtand vermieden ſein, daß der

rößte Teil des Schutzgebietes vernachläſſigt werden mußte, ſobald der
verneur genötigt war, in irgend einen Teil der weiten Kolonie

ken ung von Unruhen eines Eingeborenenſtammes zu Felde
zu ziehen.

2. Es ſoll nur das beſte und zuverläſſigſte Beamtenmaterial
hinausgefandt und dieſes zunächſt in einem praktiſchen Vorbereitungs
dienſt ſeine Qualifikation erweiſen. Daß, wie es jetzt der Fall iſt, die
Beamten, während ſie bereits ihr verantwortungsvolles Amt ausüben,
ich die notwendigen Kenntniſſe der einſchlägigen Verhältniſſe ſowie des

akters, der Gewohnheiten und Gebräuche der Eingeborenen er
werben müſſen iſt ein unhaltbarer Zuſtand.

3. Die bisherige Verpflichtungszeit der Beamten für den Dienſt in
der Kolonie von drei Jahren iſt auf ſechs Jahre auszudehnen. Das
n bedarf eines mit ſeinen Verhältniſſen und Bedürfniſſen vertrauten

Selbſtverw
ihren örtlichen

für

Landesintereſſe ein Beirat mit beſchließender Stimme zur Seite
Kehlaſ in den jeder Bezirksrat ein Mitglied abzuordnen hätte. Den

en des Beirats gegenüber ſoll dem Gouverneur ein Veto, dem
letzteren dem Veto des Gouverneurs gegenüber die Berufung an
den Reichskanzler zuſtehen. So wird die Bevölkerung eine geeignete
Vertretun alten, die das, was dem Lande zu ſeinem Wohlergehen undzu ſeiner Enneiciung not tut, zum Ausdruck zu bringen in der Lage iſt.

Der Aufſatz des Herrn F. Erdmann ſchließt mit dem
Ausdrucke der ſicheren Hoffnung, daß Deutſch-Südweſtafrika,
wenn man die in den engliſchen Kolonien bewährten Grund-
ſätze, vor allem bezüglich einer möglichſt weitgehenden
Selbſtverwaltung der Koloniſten, annehme, ſich in kurzer
Zeit zu einer Freude für das Mutterland entwickeln werde,
während es jetzt deſſen ernſte Sorge bilde.

Eine neue Afrikakonferenz. Wie verlautet, ſoll in Brüſſel
im nächſten Jahre eine neue Afrikakonferenz zuſammentreten. Wie
die erſte Konferenz vom Jahre 1885 wird ſie ſich hauptſächlich mit
er Regelung der Handelsfreiheit des Kongoſtaates und des franzö
ſiſchen Kongoſtaates befaſſen, da in letzter Zeit mancherlei Streit

en Haager Konferenz. Alle ächte haben die Einladuder Konfereng, die ſich mit der Errichtung von Spita
ſchiffen im Seekriege befaſſen ſoll. angenommen. Die Ver-
ſammlung dürfte noch im Oktober d. Js. zuſammentreten.

Von der Hiberning. Die Kammer für Handelsſachen in
Bochum erkannte über den Sperrantrag der Dresdener Bank be
i der Generalverſammlungsbeſchlüſſe der Hibernig dahin,

der zuſtändige Regiſterrichter in Herne die Beſchlüſſe der
Sener ilverſammlung über die Erhöhung des Aktienkapitals bis zum

en hat. Den weitergehenden Anträgen wurde nicht ſtattge-
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Urteil geſichert erſcheine. Durch die ſeitens der Kammer für
andelsſachen des Landgerichts Bochum über den Sperrantrag der

esdener Bank geſtern erlaſſene einſtweilige Verfügung iſt ein
Fr. für die Ausſichten der Anfechtungsklage nicht gegeben.

ie Hibernia-Bergwerksgeſellſchaft wird mit möglichſter Beſchleuni
rig das Urteil erſter Jnſtanz im Anfechtungsprozeß, für den ein
Termin am 10. Oktober angeſetzt iſt, herbeiführen, wie auch im
übrigen ihr Entſchluß, die Selbſtändigkeit unter allen Umſtänden
aufrecht zu erhalten, mit allen Kräften durchgeführt werden ſoll.

Staffelung der Brauſtener. Während unſere linksliberale
Peeſe zunächſt unter dem Vorwande, einer Erhöhung der Bier
ſteuer entgegenzuarbeiten, den Plan einer Staffelung der Brau
ſteuer nach der Größe der Brauereien bekämpft hatte, hat ſie jetzt,
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Behauptung einer drohen
den Erhöhung der Bierſteuer für jetzt der tatſächlichen Unterlage
entbehrt, die Maske fallen laſſen und tritt direkt der Abſtufung der
Steuer, und zwar offenſichtlich im Intereſſe der großen Brauereien
entgegen. Die Gründe, mit denen der Plan einer Staffelung der
Brauſteuer bekämpft wird, wiegen allerdings nicht allzu ſchwer.
Denn wenn behauptet wird, daß in manchen Fällen beſonders gut
wirtſchaftende mittlere Brauereien beſſere Geſchäfte machen als
manche große, ſo handelt es ſich dabei doch immer nur um Aus
nahmen, welche die Regel nicht erſchüttern vermögen, daß bei
ſon“ gleichen Verhältniſſen der Großbetrieb auch in der Brauerei
leiſtungsfähiger iſt als der mittlere und kleinere Betrieb: Der
Geſetzgebung kann natürlich nur die Regel, nicht aber die Aus
nahme zur Richtſchnur dienen. Ebenſowenig hält die Drohung,
daß bei Einführung der Staffelung ſich die großen Brauereien durch
einen Konkurrenzkampf bis aufs Meſſer gegen die mittleren und
kleineren Brauereien ſchadlos halten würden, die Probe einer
ernſteren Prüfung aus. Denn ſchon jetzt ſuchen die großen
Brauereien ihren Abſatz auf Koſten der mittleren und kleineren ſoweit
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auszudehnen, als ſich dies finanziell nur irgend lohnt. Ueber die
Grenze, welche ihr eigenes finangielles Intereſſe ihnen zieht, würden
die großen Brauereien aber ſicher auch bei Einführung einer Staffel
ſteuer nicht hinausgehen können und nicht h wollen.

Vor allem aber wird bei den Darlegungen der von der Ein
ar einer ſolchen Steuer für das Braugewerbe zu erwartenden

achteile überſehen oder nicht beachtet, daß man es dabei ja keines
wegs mit einem für Deutſchland neuen und unerprobten geſetz
geberiſchen Experiment zu tun hat, daß vielmehr eine Staffelung
der Brauſteuer nach der Größe der Produktion in Bahern längſt
beſteht und ſich dort nach allen Richtungen durchaus bewährt hat.
Die großen Brauereien ſind durch höhere Steuerſätze weder in
ihren Erträgen, noch in ihrer Leiſtungsfähigkeit im geringſten
beeinträchtigt worden, während die mittleren und kleineren
Brauereien durch die geringeren Steuerſätze in den Stand gefetzt
worden find, ſich beſſer als bisher in dem ſchweren Konkurrenz-
kampfe gegen die großen Brauereien zu behaupten. Die praktiſchen
Erfahrungen ſprechen daher durchaus für den Plan einer Ab
ſtufung der Brauſteuer nach der Größe der Brauereibetriebe; ſie
ſprechen insbeſondere dafür, daß dieſe Abſtufung der Steuer den
beabſichtigten Zweck einer Erleichterung der mittleren und kleineren
Betriebe in dem Wettbewerb mit den größeren Brauereien auch
wirklich erreicht. Man kann es natürlich den großen norddeutſchen
Brauereien nicht verargen, wenn ſie ſich im eigenen finanziellen
Intereſſe gegen eine Erhöhung der Steuerfätze wehren, aber die
volkswirtſchaftlichen Rückſichten, mit denen ſie dieſen von ihren
eigenen Jntereſſen diktierten Widerſtand zu bemänteln ſuchen, können
im Ernſt nicht gegen die geplante Aenderung unſerer Brauſteuer
ins Gefecht geführt werden.

Zum Tarifkriege der Schiffahrtslinien. Die Hamburg-
AmerikaLinie erklärt die Meldung Wiener Blätter über das
Scheitern der Ausgleichsverhandlungen über den Tarifkampf für
erfunden. Die in Frankfurt geführten Verhandlungen ſind ver
tagt worden; an dieſem Stadium hat ſich bisher nichts geändert.
Eine Antwort der Cunardlinie auf die gemachten Vorſchläge liegt
bisher nicht vor.

Zum Güterverkehr. Die „Berl. Korr.“ teilt mit, daß vom
Miniſter der öfſentlichen Arbeiten am 6. d. M. ein Erlaß an die Eiſen
bahndirektionen iſt, in dem angeſichts der ſtarken Zunahme des
Bedarfs an bedeckten Wagen und der ungewöhnlich hohen Ausfälle für
die nächſte Zeit die größte Sorgfalt und die unbedingte Durchführung
aller Vorſchriften gefordert wird. Der Miniſter gibt in dem Erlaß den
Direktionen nähere Anweiſungen

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt
Donnerstag abend 7 Uhr vor Helgoland eingetroffen und
unter dem Salut der Batterie hinter der Düne vor Anker
gegangen. Als Begleitſchiffe folgten „Sleipner“, „Kaiſer
Wilhelm II.“ und einige Torpedoboote.

Achatz v. Waldow-Fürſtenau F. Die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat wiederum einen Ver-
luſt erlitten. Nach langem Leiden iſt Mittwoch nachmittag
in Fürſtenau der Ritterſchaftsrat Rittergutsbeſitzer Ritt-
meiſter a. D. Achatz v. Waldow-Fürſtenau im Alter von
52 Jahren verſchieden. Er hat den Kreis Arnswalde-Friede-
berg ſeit 1892 im Abgeordnetenhauſe vertreten.

Befinden des Königs von Sachſen. Zu den un-
günſtigen Meldungen über das Befinden des Königs Georg
von Sachfen bemerkt die „Dtſch. Tagesztg.“: Daß König

Georg unter gewiſſen Anfechtungen des Alters zu leiden hat,
iſt bekannt und nicht verwunderlich. Sein Befinden kann

aber im großen und ganzen als befriedigend bezeichnet
werden und gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Aus der Armee. Es verlautet, daß nach Beendigung der
e Manöver der Ehef des Großen Generalſtabes Graf Schlieffen
eine Jnaktivierung beantragen werde. Generalquartiermeiſter General

un M e ke gilt allgemein als fein Nachfolger. Dem Oberſten
v. Kühne, Kommandeur des Magdeburgi uſaren RegimentsErlaß eines Urteils erſter Inſtanz in der Anfechtungsklage aus Fr. 10 in Stendal, iſt der Rote korb en e mit der Dchieife

weil ſie nicht hinreichend begründet ſeien und weil ihr Zweck, verſtehen

die Ausgabe der neuen Aktien zu verhindern, durch das erlaſſene Generalleutnant z. D. von Waagen hat infolge ſchwerer
Erkrankung ſeine Stellung als erſter Präſident des bayeriſchen

Veteranen, Krieger und Kampfgenoſſenbundes niedergelegt.
Auszeichnungen in Baden. Der Großherzog von Baden

verlieh dem Minicher des Jnnern Dr. Schenkel die goldene Kette
zum Großkreuz des Ordens zum Zähringer Löwen, dem Finanz
miniſter Dr. Becker das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe desſelben
Ordens, dem Geheimen Oberregierungsrat Dr. Glockner das Kom-
mandeurkreuz zweiter Klaſſe desſelben Ordens und ernannte den
Präſidenten des Miniſteriums für Juſtiz, Kultus und Unterricht
Dr. v. Duſch zum Miniſter.

Zentrumskandidatur in Pleß-Rybuik. Das Pleß-Rybniker
Zentrums Kreiswahlkomitee ließ die Kandidatur Letocha fallen zugunſten
des Redakteurs der „Gazeta katholika“, Pfarrer Stephan. Die Polen
haben ihren Kandidaten noch nicht ernannt. Kowalezyk verzichtete
darauf, zu kandidieren.

Ausland.
RNußland.

Der Miniſter des Jnnern.
Die Wahl des neuen ruſſiſchen Miniſters des Jnnern ſtößt

auf unerwartete, bedenkliche Schwierigkeiten. Wie es heißt, haben
die bis jetzt in Frage kommenden Kandidaten die Annahme des
mit ſo großen Gefahren verbundenen Poſtens einfach verweigert.

Verhaftung eines Amerikaners in Finland.
Ein Herr Alm und deſſen Frau aus Chie Bürger der Vereinigten Stagaten, ſind auf einer Heſuchereiſe in rer Heimat

verhaftet worden, weil er einen Proteſt der Finen in
ika gegen Rußland unterzeichnet hat. Der Siaatsfekretär

Hah wurde um feine Jntervention angegangen.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Täürkei.

600 bewaffnete Albaneſen
aus Ljuma, einer ſüdlich von Prizrend gelegenen Gebirgsland
ſchaft, drangen in Prizrend ein. Das ihnen e
Bataillon gewährte ihnen den Eintritt, wahrſcheinlich um Blut
vergießen zu vermeiden. Jn den Dörfern der Umgebung von
Prizrend ſollen 1500 Ljumeſen ſich aufhalten. Der Gouverneur von
Prizrend verſicherte den Konſuln der Du daß für die
chriſtlichen Schulen keine Gefahr vorhanden ſei. Eine Verſtärkung
der Garniſon, welche nur aus zwei Bataillonen beſteht, ſei not
wendig. Die Botſchafter der Ententemächte machten in dieſer An
r bei der Pforte Vorſtellungen. Gerüchtweiſe verlautet,

eine aus drei Mitgliedern beſtehende RegierungsKommiſſion,
welche einige Tage ſpäter mit 72 Delegierten der Ljumeſen in
einem Dorfe nächſt Prizrend wegen ihrer Forderungen und Be
ſchtwerden verhandelte, von denſelben zwangsweiſe nach Bican, dem
Hauptorte der Ljumeſen, entführt worden ſei.

Zur Kreta-Frage.
Die Pforte teilte der „Frankf. Ztg.“ zufolge ihren Bot

ſchaftern mit, daß ſie die Erfüllung der Beſtrebungen des Prinzen
Georg bezüglich Kretas durch die Großmächte als eine flagranteVerletzung des status quo anſehen müſſe, für deren Folgen ſe jede

Verantwortung ablehne. Die Pforte erhielt, wie das Blatt weiter
meldet, von den meiſten Kabinetten beruhigende Verſicherungen,
wonach keinerlei Veränderung in den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen
Kretas beabſichtigt ſei.

Die Lage
in den Wilajets Bitlis, Wan und Erzerum hat ſich in der letzten
Zeit zweifellos verſchlechtert; ſie iſt aber keineswegs ſo gefahrvoll,
wie vielfach dargeſtellt wird. Die Pforte erhielt von verſchiedenen
diplomatiſchen Seiten ernſte Ratſchläge, das Bandenweſen r und
energiſch zu unterdrücken, hierbei aber zu beachten, die
Truppen und die Kurden keine Ausſchreitungen begehen.

Serbien.

30 Millionen- Anleihe
Der „Stampa“ zufolge hat der Finanzminiſter Patſchu mit

der Société financière d'orient die Vorverhandlungen wegen Auf
nahme einer 30 Millionen Anleihe abgeſchloſſen und zwar zum Be

bungskurs von 77 mit 2 Proz. Kommiſſionskoſten. Der EffektivFetrog würde ſich ſomit auf 22,5 Millionen belaufen.
zur Deckung des zu erwartendenDefizits, ſowie zur Anſchaffung von Segen Ver in

kreich dienen. Patſchu hätte dafür der franzöſiſchen Gruppe
Bau und Betrieb der ſerbiſchen Nebenbahnen zugeſichert.

Nordafrika.
Aus Marokko.

Jn der Moſchee zu Tanger iſt ein Brief des Sultans verleſen
worden, in dem es heißt, daß die Truppen des Sultans einen be
deutfamen Sieg bei Ujda über den Prätendenten davongetragen

Der Krieg in Oftaſßien,
Seit Mittwoch tobt ein ſchwerer Kampf um die Höhen

von Hunhopu und den Uebergang über den Hunhofluß
ſüdlich von Mukden, zwiſchen dem Armeekorps Meyendorffs
und Kuroki, der noch durch die Vortruppen Nodzus verſtärkt
iſt. Kurokis rechter Flügel verſuchte vergeblich, den Ueber
gang über den Hunhofluß bei Lingkie, weſtlich von Mukden,
zu erzwingen. General Bilderling hält die Forts von
Mukden beſetzt und Kuropatkin zieht das Hauptheer bei
Tieling zuſammen.

Ein Telegramm Kuropatkins an den Zaren beſagt:
Am 6. Sept. ſind außer kleinen Vorpoſtenſcharmützeln keine
kriegeriſchen Operationen vorgekommen.

Arthur Görgey, der Generaliſſimus der ungariſchen
Armee im Jahre 1849, der bekanntlich vor den Ruſſen die
Waffen ſtrecken mußte, erklärte der „Magd. Ztg.“ zufolge:

Kuropatkin könne nur auf großen Umwegen ſeine Armee
retten, da ihm die japaniſche Armee den Weg verſtellt habe,
wie ihm ſelbſt 1849 bei Weizen die Ruſſen den Weg verſtellt
hätten, als er ſich mit der Südarmee vereinigen wollte und
gezwungen war, einen großen Umweg zu machen. Weiter
ſagte Görgey: „Der Ruſſe ſchlägt ſich gut, aber Rußland
wird ohne fremde Hilfe zu nichts kommen. Das ſahen wir
im Krimkriege: Plewna haben ſie Rumänien zu verdanken.
Dagegen hat Japan etwas gelernt, ſeine Armee ausgebildet
und wird immer Erfolge haben. Die Ruſſen würden am
beſten tun, wenn ſie ſich beeilten, Frieden zu ſchließen, ſo
lange noch ehrenvolle Bedingungen möglich ſind.“

„Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu, daß die chine-
fiſche Regierung die 32 Kilometer von der Küſte auf der
Straße von Niutſchwang nach Peking gelegene Stadt
Kintſchau zum offenen Hafen erklärt habe. Damit ſoll, wie
das Blatt meint, der jetzt den Japanern zu gute kommende
Ausfuhrhandel Niutſchwangs direkt nach chineſiſchem Gebiet
gelenkt werden.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus Tſchifu
wurde Admiral Uriun angewieſen, bis zum Falle Port
Arthurs vor Shanghai zu bleiben, damit Vorfälle wie der
mit dem Kreuzer „Askold“ und Verwickelungen mit den
Mächten unmöglich werden.

Jn Mukden eingetroffene engliſche und amerikaniſche
Berichterſtatter beſchweren ſich über die Behandlung durch
die Japaner, die alle Nichtjapaner als Spione betrachten.

Nach berichtigter Schätzung beſtand die ruſſiſche
Streitmacht, die an den Kämpfen bei Liaujang be
teiligt war, aus 184 Bataillonen Jnfanterie, 128 Eskadrons
Kavallerie und 572 Geſchützen.
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Weihaiwei, 8. Sept. Jn der vergangenen Nacht wurde hier
von hoher See her Geſchützſeuer gehört.

Pittsburg, 8. Sept. Japan hat bei den Carnegie-Stahl
werken 7500 Tonnen beſter Nickelſtahlplatten für Schlachtſchiffe beſtellt.

Petersburg, 8. Sept. Der Zar iſt heute morgen nach
Kronſtadt abgereiſt zur Beſichtigung des baltiſchen Geſchwaders. Jn
Wilna, Kiew, Kaſan und Odeſſa werden zwei Armeekorps mobiliſiert,
dje gleichzeitig nach dem Kriegsſchauplatz abgehen werden.

Petersburg, 8. Sept. Ein Telegramm General Ljapunows
an den Kaiſer von geſtern meldet ergänzend über den Anſchlag der
Japaner auf den bei Korſſakow geſunkenen Kreuzer „Novik“, daß man,
als die Japaner vor dem ruſſiſchen Feuer ſich vom „Novik“ entfernt
hatten, an Bord des Kreuzers Zündſchnüre von ausgelegten, aber nicht
explodierten Minen fand. Zum Wegräumen der Minen wurde ſofort

Neun Minen, die von den Japanern an verſchiedenen
tellen des Kreuzers gelegt waren, wurden i entfernt.

London, 8. Sept. Ueber die Abgabe des kaiſerlichen Befehls
an die ruſſiſchen Hülfskreuzer „Petersburg“ und „Smolensk“ wird dem
Reuterſchen Bureau aus Zanzibar gemeldet Der engliſche Kreuzer
„Forte“ verließ Zanzibar Dienstag früh und bekam bald die ruſſiſchen
Schiffe „Petersburg“ und „Smolensk“ in Sicht, welche ihn nicht eher
ſahen, als bis er dicht bei ihnen war ſie lichteten darauf Anker.
Auf das Signal vom Kreuzer „Forte“, daß er wichtige Depeſchen für
die Schiffe hätte, hielten ſie. Ein engliſcher Offizier ging mit der
chiffrierten ruſſiſchen Depeſche an Bord der „Petersburg“. Später ging
der Kommandant der „Petersburg“ an Bord des „Forte“ und erklärte
in liebenswürdiger Weiſe, daß ſie ſofort abdampfen würden die
„Smolensk“ hätte nur 300 Tonnen Kohlen, während die „Petersburg“
noch volle Bunker hätte. Darauf wechſelten die Schiffe Salut und die
Ruſſen dampften fort. Sie wurden zuletzt 15 Seemeilen weſtlich von
der Südſpitze von Zanzibar geſehen, nachdem ſich ihnen vorher noch
ein Kohlendampfer angeſchloſſen hatte. „Forte“ liegt noch in Zanzibar.
Die „Petersburg“ hat 7 fünfzöllige und einige kleinere Geſchütze, die
„Smolensk“ mehrere Geſchütze verſchiedenen Kalibers, alle ziemlich ver
altet, an Bord.

Petersburg, 8. Sept. Der Zar empfing perſönlich den
amerikaniſchen Botſchafter in Petersburg M' Cormick zu einer längeren
Unterredung, die die bisherige Haltung Amerikas im oſtaſiatiſchen
a wie die Behandlung der amerikaniſchen Juden in Rußland

etraf.
Omsk, 8. Sept. Jm Akmolinskgebiete (Kreis Koktſchetaw) errichten,

wie „Stopnoi Krai“ meldet, die Gebr. Brand mit einem Koſtenaufwande
von einer halben Million Rubel eine Fabrik für Hammel
fleiſchkonſerven mit Abteilungen für Verarbeitung von Blut,
Fett, Häuten und Knochen und zur Herſtellung von Blechbüchſen. Die
Fabrik eröffnet ihre Tätigkeit im Oktober. Sie hat in kürzeſter Friſt
für die Mandſchureiarmee 200 000 Pud Konſerven zu liefern. Das
Anlagekapital gibt die engliſche Firma Percle.

Aus Nah und Fern.
Aus Gelbenſande, 7. Sept., wird der „Roſt. Ztg.“ folgendes be

richtet: Eine Huldigungsfahrt nach Gelbenſande unternahmen geſtern
nachmittag 3 Uhr hundert Schülerinnen der höheren Töchterſchule in
Ribnitz unter Führung ihrer Lehrerinnen und in Begleitung ihrer An
gehörigen. Sie begaben ſich vom Bahnhof nach dem Jagdſchloß, an
deſſen Portal der Kronprinz und die Herzogin Cäcilie die Huldigung
der jungen Schar, die Blumen ſtreute, entgegennahmen. Eine
Schülerin ſprach einen poetiſchen Glückwunſch aus, und die Vorſteherin
der Schule hrachte ein dreifaches Hoch aus. Nach dem Geſang
der mnecklenburgiſchen Hymne zogen die Schülerinnen vor dem verlobten
Paar, Blumenſträuße überreichend, vorüber. Der Kronprinz und Herzogin
Cäcilie reichten jedem einzelnen zum Danke die Hand. Der Kronprinz be
trachtete mit ſichtlichem Vergnügen die in ſeinem Arm ſich häufende
Blumenlaſt. Nachdem die Verlobten und die Großherzogin Mutter Anaſtaſia
einzelne Lehrerinnen und Schülerinnen ins Geſpräch gezogen hatten, traten
die Teilnehmer an der Ovation mit dem Geſange „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ den Rückweg an. Gleich darauf unternahm das verlobte
Paar in vierſpänniger Equipage eine Spazierſahrt durch das Dorf und
beſuchte das Poſtamt. Auf dem Bahnhofe zeigte der Kronprinz ſeiner
Braut die Einrichtung ſeines Salonwagens, worauf die Rückkehr nach
dem Jagdhaus Gelbenſande erfolgte. Heute vormittag unternahm das
hohe Brautpaar einen Spazierritt. Um 11 Uhr 34 Minuten traf
der Sonderzug mit dem Großherzog und der Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin auf dem hieſigen Bahnhofe ein.
Dem Salonwagen entſtieg zunächſt die Großherzogin, die vom Kron
prinzen mit Handkuß empfangen wurde. Als zweiter ſtieg der Groß-
herzog aus dem Wagen. Er wurde vom Kronprinzen mit einem Kuß
empfangen. Nach weiterer Begrüßung der zum Empfange erſchienenen
Herrſchaften begaben ſich alle durch das Fürſtenzimmer nach den bereit
geſtellten Hofequipagen, in welchen der Kronprinz mit ſeiner Braut, der
Großherzog mit der Großherzogin und die Großherzogin Anaſtaſia mit
der Prinzeſſin Chriſtian nach dem Jagdſchloß fuhren. Sämtliche
Herrſchaften waren in Zivil erſchienen. Am Montag waren das
Brautpaar und die Großherzogin Mutter Anaſtaſia im Oſtſeebad Müritz.
Schon von weitem leuchteten ihnen zum Willkommen die Jnitialen des
Brautpaares „W“ und „C“ aus grünem Gewinde am „Hotel Puſch“
entgegen. Blumen „regnete“ es von allen Seiten. Unter freundlichen
Grüßen fuhren die Herrſchaften nach dem am Strande gelegenen groß-
herzoglichen Pavillon. Sinnige Blumengaben wurden dort dem jungen
Paare dargebracht und mit freundlichem Dank entgegengenommen.

Zur Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Jm „Grand
Hotel“ zu Paris iſt am Dienstag ein Herr abgeſtiegen, der für Mattaſſich
gehalten wird. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich zwei Herren. Alle
drei verließen Mittwoch vormittag das Hotel. Man glaubt, daß ſie
ſich zu einem Freunde begeben haben der in den Grands Boulevards
wohnt. Der deutſche ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Dr. Südekum prahlt in der „Humanité“, daß ſich die Prinzeſſin Luiſe von
Koburg in der vergangenen Woche vom Mittwoch bis Sonnabend in Berlin
aufgehalten habe er und Mattaſſich hätten dann die Reiſe mit der
Prinzeſſin zunächſt im Automobil fortgeſetzt und ſich dann anderer
Verkehrsmittel bedient. Aus Dresden wird jedoch gemeldet, daß die
Flucht von Bad Elſter aus angeblich nur mittels Automobil
durch Süddeutſchland und über die Schweizer Grenze
direkt nach Paris erfolgt iſt; die Eiſenbahn iſt nicht
benutzt worden. Der bei der Entführung mitbeteiligte, als Grazer
Gaſtwirt Weitzer erwähnte Mann iſt, ſo wird behauptet, ein bei einer
deutſchen Firma beſchäftigter Buchhalter, der durch eine in Dresden
wohnende Engländerin mit Mattaſſich bekannt gemacht und von dieſem
gegen eine Summe von 60000 Mark zum Helfershelfer gedungen
wurde. Sehr zu ſtatten kam Mattaſſich der Umſtand, daß der
von Dr. Pierſon dem Detektiv Schulze in Dresden übertragene Ueber-
wachungsdienſt ſechs Tage vor der Entführung zurückgezogen wurde,
weil man annahm, daß ſich die Prinzeſſin Luiſe in Bad Elſter in voller
Sicherheit befinde. Mattaſſich kam in Paris ohne Gepäck an. Aus
dieſem Grunde mußte er, als er im „Grand Hotel“ ein Zimmer mietete,
den Preis vorher erlegen. König Leopold von Belgien ſtattete am
Montag, den 5. Sept. nachmittags England einen kurzen Beſuch ab.
Gegen 3 Uhr nachmittags kam die königliche Jacht „Alberta“, von
deren Hauptmaſt die Standarte des Königs wehte, auf der Höhe
von Dover in Sicht und ſchien vorüberfghren zu wollen. Plötzlich
wurde aber das Schiff gewendet und fuhr auf den Hafen zu, wo es
an der Prince of WalesMole bald nach 5 Uhr anlegte. Ein Reporter
ſtellte an den König die heikle Frage, was er zu der Flucht der
Prinzeſſin Luiſe ſage. Der König zuckte mit den Achſeln und erwiderte
mit ſichtlicher Trauer „Jch habe nichts zu ſagen.“ Uebrigens hätte
es der Zufall leicht fügen können, daß der König in Dover mit ſeiner
flüchtigen Tochter zuſammengetroffen wäre, die kurz vor ſeiner Ankunft
ebenfalls in Dover gelandet ſein ſoll. Sie ſoll ſich allerdings keinen
Augenblick aufgehalten haben, ſondern ſofort nach London gefahren ſein,
wo ſie ſich vor der Gefahr, ausgeliefert zu werden, am ſicherſten fühlt.
(Die letztere Geſchichte erſcheint wenig glaubhaft.)

Leichter Zuſammenſtoß. (Amtliche Meldung.) Donnerstag morgen
7 Uhr fuhr der Perſonenzug 323 Hagen-Soeſt am Bahnhofe Hengstei
bei ſtarkem Nebel auf eine vorauffahrende Lokomotive. Leichte Ver
letzungen erlitten die Lokomotivführer beider Maſchinen und ein Fahr-
gaſt der vierten Klaſſe. Außer den Lokomotiven wurden drei Wagen
des Perſonenzuges beſchädigt. Der Betrieb wurde nicht erheblich geſtört.

Von Negern ermordet. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus NewYork
meldet, wurde in Huntsville (Alabama) ein deutſcher Hauſierer von
Negern ermordet. Die Neger wurden verhaftet. Hierauf begab ſich
eine etwa 1000 Perſonen zählende Menge nach dem Gefängnis und
ſtürmte es. Dabei wurden drei Soldaten getötet. Der Mörder wurde

aufgeknüpft. 7Großfeuer. Das im Kreiſe Neutomiſchel belegene, 1021 Einwohner
zählende Dorf Bolewitz iſt, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, zur Hälfte
niedergebrannt. 116 Gebäude ſind vollſtändig zerſtört ein Mann wird
vermißt 180 Familien ſind obdachlos. Das Feuer iſt gelöſcht die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. Man iſt im Begriff,
Baracken für die Obdachloſen aufzuſtellen. Ein noch fortdauerndes
Großfeuer in Tecklenburg (Münſter) äſcherte fünf Häuſer ein. Sechs
Feuerwehren ſind in Tätigkeit. Die Löſcharbeiten ſind durch Waſſer
mangel ſehr erſchwert.

Der 9. allgemeine deutſche Bergmannstag in St. Johann-
Saarbrücken war von ungefähr 550 Teilnehmern beſucht. Nach
mehreren lehrreichen Vorträgen wurde die Verſammlung geſchloſſen,
nachdem als Ort der nächſten Zuſammenkunft Eiſenach gewählt
worden war.

Der internationale Genoſſenſchaftskongreß
Donnerstage nach einer Schlußrede des Vizepräſidenten Grafen
Joſeph Mahlath geſchloſſen worden.

Ratten als Krankheitsträger. Wie das „Hamb. Fremdenbl.“
meldet, hat der engliſche Dampfer „Biſhopsgate“, der aus dem La
Plata Staaten in Hamburg iſt, die Löſchung ſeiner
Ladung unterbrechen müſſen, weil mehrere tote Ratten an Bord ge
funden wurden, deren Unterſuchung dem Hygieniſchen Jnſtitut rät
lich erſchien. Das Schiff iſt vorläufig in Quarantäne gelegt und
mit dem Gennator-Gas Apparat ausgeräuchert worden die Unter
ſuchung der Ratten iſt noch nicht beendet. t

Wieder verhaftet. Der Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn in
Dresden von der früheren Firma Eduard Rockſch Nachf., gegen den

in Peſt iſt am

heute die gerichtliche Verhandlung eröffnet werden ſoll, iſt geſtern
wieder in Unterſuchungshaft genommen worden.

Wiederaufnahme der Arbeit. Jnfolge der günſtigeren ge
ſchäftlichen Lage hat die Pennſhlbania-Eiſenbahn- Geſellſchaft in
ihren Werkſtätten zu Altoona, Pittsburg, Harrisburg und Weſt
philadelphia die Wiederaufnahme der täglichen Arbeitszeit von
10 Stunden angeordnet.

Vom Typhus in Detmold. Die auswärts verbreiteten Nach
richten über die in Detmold herrſchende Typhusepidemie ſind zum
Teil unrichtig und übertrieben. Wir haben ſchon geſtern kurz darüber
berichtet. Wie jetzt feſtſteht, ſind 288 Erkrankungen vorge-

kommen; der größere Teil iſt aber nur thphusverdächtig bezw.
typhusähnlich. Die einzelnen Fälle ſind ſehr leicht, und die Krank
heit iſt im Abnehmen begriffen. Geſtern morgen ſind 12 typhus
verdächtige Erkrankungen angemeldet worden. Prof. Emmerich
München wird zur Vornahme von n en in Detmold ein
treffen. Die Krankheit iſt wahrſcheinli urch Soldaten aus
Friedrichsfelde eingeſchleppt worden. Die Unterſuchung des Trink
waſſers durch das hygieniſche Jnſtitut in Göttingen hat ergeben, daß
das Waſſer vollſtändig frei von Typhuskeimen iſt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 7. Sept. (Ferien-Strafkammer.) Zum

Kapitel der Kindererziehung lieferte die Verhandlung wider die ver
ehelichte Martha Ulb rich gen. John geb. Weiſe von hier einen
Beweis dafür, wie verkehrt zuweilen im gewöhnlichen Leben die Auf
faſſung von der Erziehung der Nachkommen iſt. Von den fünf
Sprößlingen der Frau U. beſuchen zwei, ein 13jähriger Knabe und ein
9jähriges Mädchen, die Klaſſe des Herrn Lehrers Reuter und der
Lehrerin Fräulein v. Alten an der HermannſtraßenSchule. Am 7. April
erhielt Herr Stadtſchulrat Dr. Brendel von der Mutter der beiden Kinder
einen Brief, in welchem dieſelbe lebhafte Klage über die Behandlung
ſeitens des Lehrers und der Lehrerin führte. Der Jnhalt des Briefes
ſtrotzte von Vorwürfen und s und enthielt die Be
hauptung, Herr R. und Fräulein v. A. ſeien voreingenommen gegen
ihre Kinder, mißhandelten dieſe ganz ohne Grund und hätten ſie nur
aus Rachſucht und Schikane geſchlagen. Fräulein v. A. habe das
Mädchen die Treppe hinuntergeſchleift und Herr R. ihren Sohn am
Rücken blutrünſtig geſchlagen. Als ſie den Sachverhalt Herrn
Rektor Graefe vorgetragen, denſelben um Abhilfe erſucht und
empfohlen, bei der Behandlung ihrer Kinder überhaupt mehr
Humanität und Gottesfurcht (1)) walten zu laſſen, hätte ihr
der Herr Rektor mit Lachen geantwortet. Wenn in der Behandlung
ihrer Kinder keine Beſſerung eintrete, werde ſie dieſelben in die
katholiſche Schule ſchicken und katholiſch werden laſſen. Da in dieſem
Wortlaute des Briefes der Vorwurf der Pflichtverletzung ſeitens des
Herrn Reuter und des Fräulein v. Alten, gegen Herrn Rektor Graefe
die Behauptung einer unwahren Tatſache enthalten war, wurde gegen
die Briefſchreiberin Anklage erhoben und Frau U. vom Schöffengericht
wegen verleumderiſcher Beleidigung mit zwei Wochen Gefängnis
beſtraft. Dieſes Urteil focht ſie mit der Berufung an. Jn der heutigen
Verhandlung ſuchte die Angeklagte den Beweis der Wahrheit zu führen,
hatte aber kein Glück damit. Jm Gegenteil, ſie mußte als Mutter.
anhören, weß Geiſtes Kinder ihre Sprößlinge in Wirklichkeit ſind. Die
Lehrerin Fräulein v. Alten ſchilderte das Mädchen als eine ſaule, eigen
ſinnige Schülerin, bei der ſie ihr Züchtigungsrecht niemals überſchritten.
Als dasſelbe eines Tages zum Rektor geführt werden ſollte, warf es ſich
mehrere Male zur Erde und ſtrampelte mit den Beinen, ſodaß ſie
aufgehoben werden mußte. Auf der Treppe benahm ſich das
Mädchen wiederum ſehr renitent und rutſchte zwei Stufen
hinunter, als die Lehrerin es anfaſſen und feſthalten wollte.
Herr Lehrer Reuter bezeichnete den Sohn der Angeklagten als einen
Rüpel, der es ſich zum Spaß macht, ſeinen Mitſchülern etwas aus-
zuwiſchen. Auch dieſer Nachkomme der Frau U. zeichnet ſich durch
beſonderen Unfleiß aus, und es ſind über ihn ſchon viele Beſchwerden
von Leuten eingegangen, welcher Redensarten er ſich außerhalb
der Schule zu bedienen pflegt. Er hat dafür wiederholt
beſtraft werden müſſen, wodurch ſich ſeine Mutter ſehr
verletzt fühlte und über den Lehrer beim Rektor ſich be
ſchwerte. Daß dieſer bei einer z ſolchen Gelegenheit über die
Worte der Frau U. gelacht, iſt unwahr. Die Beweisaufnahme
hatte ſomit das gleiche Ergebnis wie in erſter Jnſtanz. Nur wurde
angenommen, daß die Angeklagte nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt,
verleumdet hat, ſondern, daß eine einfache Beleidigung aus S 185
vorlag. Der Schutz des S 193, Wahrung berechtigter Jntereſſen, konnte
derſelben nicht zugebilligt werden, weil aus dem Jnhalte des Briefes
die Abſicht hervorgeht, den Lehrer R., Fräulein v. A. und Rektor G.
bei deren Vorgeſetzten der Pflichtverletzung zu beſchuldigen. Da die
Beleidigung ſehr ſchwer war, wurde die Berufung der Angeklagten mit
der angegebenen Aenderung verworfen.

Fahrläſſige Brandſtiftung. Dieſerhalb war der Dienſt
knecht Hermann Voelkner aus Klitzſchmar. V. hatte ſich am
21. Juli auf dem Acker ſeines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers Haufe, wo
er mit anderen Leuten Weizen mähen ſollte, eine ihm bei der Arbeit ver
löſchte Zigarre wieder anzünden wollen. Beim Anſtreichen des Streichholzes
ſprang die glimmende Kuppe ab, fiel ins Getreide und ſetzte dieſes im
Nu in Brand, wodurch ein Morgen Weizen im Werte von 180 Mk.
vernichtet wurde. Mit Rückſicht auf die grobe Fahrläſſigkeit des Ange
klagten. erkannte das Gericht auf die empfindliche Strafe von vier
Wochen Gefängnis.

Letzte Telegramme.
Berlin, 9. Sept. Zu dem Raubmordverſuch an dem

Rentier Heſſe in Gr.-Lichterfelde wird gemeldet, daß der
flüchtige Täter Kegel aus Brandenburg a. H. verhaftet
wurde und geſtändig iſt.

Eſſen a. Ruhr, 8. Sept. Zu den Veruntrenungen auf
dem Thyſſenſchen Röhrenwalzwerk Mülheim a. Ruhr wird

——m—

Neues von Mark Twain.
Von Robert Kohlrauſch.

Dieſes neue Geſchöpf mit dem langen Haar fängt an, mir
ſehr im Wege zu ſein. Es iſt immer hinter mir her und lungert
beſtändig um mich herum. Jch mag das nicht; ich bin nicht an
Geſellſchaft gewöhnt. ch wünſchte, es bliebe bei den übrigen
Tieren.“ Das iſt der Anfang eines Tagebuches, aber wer iſt der
Verfaſſer? Adam kein anderer. Wahrhaftig, er ſelbſt, unſer
Urvater! Das Tagebuch iſt vorhanden, es iſt überſetzt, iſt gedruckt
worden und liegt ſchön eingebunden auf dem Tiſche. Mark Twain,
der berühmte amerikaniſche Humoriſt, hat es entdeckt, hat die
Hieroglyphen entziffert und iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß
Adam „nachgerade als öffentlicher Charakter eine genügende Be
deutung be um die Herausgabe dieſer Ueberſetzung zu recht
fertigen.“ un kann man durch Mark Twains gütige Ver-
mittelung hineinblicken in die Seelentiefen unſeres Ureltervaters,
kann ſeinen Aerger teilen über das neue Geſchöpf, das fortwährend
ſpricht, kann mit ihm vom verbotenen Apfel ſpeiſen und ſeine
Verwunderung mitfühlen über die beiden kleinen Tiere, die Eva
gefangen zu haben vorgibt, die von r Kain und Abel getauft
werden und ſeltſamer Weiſe immer mehr wachſen. Bis dann der

te dumme Adam ſchließlich einſieht, daß es keine Tiere, ſondern
ungens ſind und daß er Eva zu Anfang bitter unrecht getan

„Jch meinte zuerſt, ſie ſpräche zu viel. Aber jetzt würde es
mich aufs tiefſte betrüben, wenn dieſe Stimme verſtummen und
ich ſie mein Lebtag nicht mehr hören ſollte. Geſegnet ſei der
Apfelbiß, der uns zuerſt einander ſo nahe gebracht hat, daß ich ihre
Holdſeligkeit und die Güte ihres Herzens erkennen lerntel“

„Adams Tagebuch“ gehört zu der kürzlich im Verlage von
Robert Lutz in Stuttgart erſchienenen, ſechs Bände ſtarken „Neuen

olge“*) von Mark Twains humoriſtiſchen Schriften, die als
ortſetzung und Ergänzung der früher erſchienenen, ebenfalls ſechs-

bändigen erſten Serie freudig zu begrüßen iſt, enthält ſie doch eine
gute Auswahl der neueren und neueſten Schöpfungen Mark Twains,
von denen einige ſchon durch Separatausgaben dem weiteren

ublikum. bekannt geworden ſind, wie zum Beiſpiel die beiden
ehr charakteriſtiſchen Werke des Humoriſten: „Meine Reiſe um die

elt“ und „Querkopf Wilſon“, worin Mark Twain ſeinen früheren
Eigenſchaften die Züge des Philoſophen und Satirikers hinzu
fügte. Jn der „Reiſe um die Welt“ kündigte ſich auch die Appige,

Jnhalt: Bd. 1: Tom Sawhers Neue Abenteuer. Bd. 2:
Querkopf Wilſon. Bd. 3/4: Meine Reiſe um die Welt Bd. 5:
Adams Tagebuch und andere Erzählungen. Bd. 6: Wie Hadley
burg verderbt wurde und anderes

farben und wunderfreudige Phantaſie ſchon an, die ſich in einem
der letzterſchienenen Bände, in „Tom Sawhers neuen Aben-
teuern“, und zwar ſpeziell in „Tom Sawher im Luftballon“ noch
reicher entfaltet. Hier machen Tom Sawwher und Huck Finn, die
alten kleinen Bekannten, eine Fahrt über den Ozean bis in die
Sahara hinein, aber nicht auf dem gewöhnlichen Wege anderer
Menſchen, ſondern hoch durch die Luft in einem prächtig lenk-
baren Fahrzeug, das auch bisher nur in der Phantaſie exiſtiert.

reilich iſt ſein Erfinder ein Genie, „und das iſt doch nicht ſeine
chuld“, wie der Erzähler entſchuldigend hinzuſetzt. „Wir können

nicht alle vernünftig ſein, und wie wir ſind, ſo müſſen wir eben
verbraucht werden.“ Leider hat dies Genie zu ſeiner Unvernunft
aber auch noch einen anderen Fehler: es ſauft! Die Schilderung
dieſer Fahrt der beiden unternehmungsluſtigen Knaben mit dem
betrunkenen, halb wahnſinnigen Erfinder hoch durch die Luft über
den Ozean hin iſt von einer grauſenvollen Romantik, ohne daß
der Humor darüber verloren geht. Zum Glück ſtürzt der un
heimliche Ballonbeſitzer über Bord, und Tom Sawhyer macht nun
mit Huk Finn eine ſehr gemütliche Reiſe, bei der ſie ſich namentlich
über der Sahara in der Luft einige Zeit häuslich einrichten. Da
gibt es dann manches farbenreiche Bild: die Pyramiden, die
Sphinx, die Opfer des Samums.

Der gleiche Band (1) enthält noch „Tom, der kleine Detektiv“.
Hier tritt der Humor zurück, aber durch eine lebhaft erzählte, ſehr
geſchickt kombinierte Kriminalgeſchichte wird man ausreichend ent
ſchädigt. Wer lachen will, kommt in den zwei weiteren neuen
Bänden (5 und 6) dieſer Serie beſſer auf ſeine Rechnung als
bei der Detektivgeſchichte. „Meine Tätigkeit als Reiſemarſchall“
zeigt Mark Twain als kläglich blamiertes, von einem Mißgeſchick
ins andere geſtürztes Opfer eines ungewohnten Unternehmens,
während „Mein Reiſegefährte, der Reformator“, eine treffliche
Anleitung für reiſende Leute gibt, wie ſie Uebelſtände abſtellen
können ohne Skandal, Aerger und Beſchwerdebuch. Der Refor-
mator, den Mark Twain ſchildert, hat unter den Direktoren der
verſchiedenen Eiſen bahngeſellſchaften mindeſtens dreihundert Ver
wandte; das hilft immer und macht ſelbſt den unhöflichſten Schaffner
zahm. Der „Roman einer Eskimomaid“ hat köſtlich humoriſtiſche
Epiſoden, aber auch eine durch allen Humor hindurchblickende Tragik;
er ſchließt mit der klugen Nutzanwendung: Sintemal hundert
Millionen Dollars in NewYork und zweiundzwanzig Angelhaken
am Rande der arktiſchen Zone dieſelbe finanzielle Uebermacht dar
ſtellen, ſo iſt ein Mann in bedrängten Verhältniſſen ein Narr, wenn
er in NewYork bleibt, da er doch nur für zehn Cents Angelhaken
zu kaufen und auszuwandern braucht.“

Von einer rührenden Kraft, wie ſie Mark Twain vielleicht
nie zuvor erreicht hat, iſt die „Erzählung des Kaliforniers“ (Bd. 5),

die Geſchichte eines Mannes, der über den Verluſt ſeiner Frau
wahnſinnig geworden iſt und immer noch auf die Rückkehr der
ſeit neunzehn Jahren Verſtorbenen wartet. Das Ausgelaſſenſte,
Luſtigſte und zugleich ſatiriſch Boshafteſte der ganzen Serie aber
iſt das „Geſundbeten“ (Bd. 6), es iſt ein wahres Feuerwerk des
Geiſtes, das Mark Twain hier ſpielen läßt. Es handelt ſich um
eine Satire auſ die wunderliche Erſcheinung der „Christian
science“, der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“, die in Amerika ſo reißend
um ſich greift. Wenn man hört, daß diefe neue Gemeinde bereits
fünfhundert Kirchen und eine Million Anhänger dort beſitzt, daß
in ihren Gotteshäuſern der Stifterin heute ſchön Statuen errichtet
und nahezu göttliche Verehrungen erwieſen wurden, ſo kann einem
angſt und bange werden bei ſolchen Sprüngen des menſchlichen
Geiſtes. Umſo mehr freut man ſich aber zugleich der kräftigen
ſatiriſchen Hiebe, die Mark Twain auszuteilen weiß. Die Er-
zählung, wie er einen Felsabhang hinunterſtürzt, etliche Arme und
Beine Hricht, aber ſchließlich doch von Leuten gefunden wird, die
einen verlorenen Eſel ſuchen, bildet nur die Einleitung zu ſeinen
Geſprächen mit einer Vertreterin der chriſtlichen Wiſſenſchaft, die
ihn helfen ſoll. Auf alle ſeine Klagen über greuliche Schmergzen,
die er fühle, hat ſie nur die immer neu variierte Antwort: „Man
fühle nicht. Gefühl gibt's überhaupt nicht. Materie exiſtiert
nicht, exiſtieren tut nur die Seele; die Seele aber kann keinen
Schmerz fühlen, ſie kann ihn ſich nur vorſtellen.“ „Aber wenn's
nun trotzdem weh tut,“ wagt er beſcheiden einzuwerfen, doch da
kommt er gut an. „Es tut nicht weh,“ erwidert ſie mit unver-
änderter Selbſtherrlichkeit. „Etwas Unwirkliches kann ſich nicht
als Wirklichkeit äußern. Schmerz iſt unwirklich, alſo kann Schmerz
nicht weh tun.“ So gehen die Verhandlungen eine ganze Zeit
hin und her, bis Mark Twain unter gütiger und billiger Mithilfe
eines Pferdedoktors merkwürdigerweiſe doch wieder geſund wird.
Nun läßt er ſich von der klugen Dame noch einmal die Ver-
ſicherung geben, daß nichts exiſtiere als die Seele, daß alles andere
ſubſtanzlos und imaginär ſei, und bezahlt ſie dann für ihre Be
mühungen mit einem imaginären Scheck. Aber wunderbarerweiſe
iſt ſie damit nicht zufrieden, ſondern verklagt ihn auf ſubſtanzielle
Dollars. „Jch finde das inkonſequent,“ ſetzt er mit gutem Recht
und mit ſeinem aus all der Heilswiſſenſchaft glücklich geretteten
Humor hinzu.

Bekanntlich iſt Mark Twain ein alter Mann, der hoch in den
Sechzigern ſteht, aber ſein Humor iſt friſch und jung geblieben,
wie ſeine neueſten Schriften zur Genüge beweiſen. ur Zeit
weilt er in Florenz und man darf geſpannt ſein auf die weiteren
Früchte dieſes lachenden Humoriſten, der einmal den Satz auf
ſtellte, das Lachen ſei wie bares Geld in der Taſche, da es lange
Doktorrechnungen erſpare.
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noch berichtet, daß ſeit Jahren große Mengen Röhren ent
wendet wurden. Jn einigen Städten wurde von den ge
ſtohlenen Sachen, deren Wert über 100 000 Mk. betrug, ein
Lager unterhalten. Als Haupttäter wurde der ſeit 25
Jahren auf dem Werk beſchäftigte Röhrenmeiſter Nelliſſen

vervee S Ound, 8. Sept. Der Jahreskongreß der aſtronomiſchen
Geſellſchaft iſt heute geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß
findet 1906 in Jena ſtatt.

Wien, 8. Sept. Die Verhandlungen des 13. inter
nationalen Straßenbahn- und Kleinbahn-Kongreſſes wurde
heute geſchloſſen.

London, 8. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Tſchifu: Das ruſſiſche Trockendock in Dalny iſt wieder in
Ordnung; augenblicklich wird ein Torpedobootgszerſtörer
darin ausgebeſſert, ein Fahrzeug, das beim Hafeneingang
geſunken und gehoben war.

Aus Weihaiwei meldet dasſelbe Bureau, daß Schiffe,
die dem Schießen in der letzten Nacht nachgeforſcht hätten,
berichten, daß das Aufblitzen der Schüſſe deutlich ſichtbar
geweſen wäre die Urſache des Schießens war nicht zu er
kennen, wahrſcheinlich hätten die Japaner auf Dſchunken
geſchoſſen.

Kronſtadt, 8. Sept. Der Zar beſichtigte heute in Be
gleitung mehrerer Großfürſten jedes Schiff der nach Oſt
aſien abgehenden Flotte.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 10. September: Meiſt heiter, wärmer bei Wolkenzug.
Sonntag, 11. September Wolkig, kühler, windig, kühle Nacht.

Wafſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
all Wuche

Saale.
lle 8. Sept. 1,68 9. Sept. 1,681
rotha 0,98 0,98Alsleben 7. Sept. 0,58 8. Sept. 0,55 0,03

Bernburg 0,31 0,25 0,06Calbe, Obp. 1,20 7 120do. Untp. m 0,38 0,40 0,02
Unſtrut.

Straußfurt 7. Sept. 0,60 8. Sept. 0,60
Moldanu.

Budweig 6. Sept. 0,07 7. Sept. 0,10 0,03
Prag 0,10 0,08 0,02Havel
Brandenburg 7. Sept. 8. Sept.
Oberpegel 1,66 0,07Unterpegel 0,05 0,04 0,01Rathenow

Oberpegel 1,19 1,15 0,04Unterpegel n 0,47 0,49 0,02Havelberg 0,25 z 0,26 0,01Elbe.
r 6. Sept. 0,52 7. Sept. 0,54 (0,02
randeis 0,59 0,57 0,02Melnik 1,08 1,04 I 0,04Leitmeritz 7. Sept. 0,98 8. Sept. 0,89 (0,09

Wig 0,77 0,72 0,05Dres v 2,16 x 2,14 0,02Torgau 0,47 x 0,48 0,01Wittenberg w 0,15 o,15Roßlau a 0,36 0,34 0,02ken 0,19 m 0,15 0,040,24 0,22 0,02Magdeburg 0,00 3 o,o1 (0,01Tangermünde 0,25 v 0,27 0,02Wittenberge 6,17 09,15 0,02Lenzen 0,10 p 0,08 0,02Dömitz r 0,63 0,62 0,01Darchau e 0,77 e 0,75 0,02Lauenburg 0,58 r 0,57] l 0,01
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 9. Sept. 18x0 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

450 000 4 00 mit 102 h rückzahlbare hypothekariſche
Teilſchuldverſchreibungen der Einſiedler Brauhaus Aktiengeſellſchaft
in Einſiedel bei Chemnitz. Obige Anleihe, deren Wirſt zum Handel
und zur Notiz an der Dresdner Börſe beantragt wird, gelangt in den
nächſten Tagen zur öffentlichen Zeichnung. Die Anleihe iſt auf dem
Brauerei Grundſtück ſamt Zubehör unter der Verpflichtung zur Be
ſchaffung erſten Hypothekenranges ſichergeſtellt. Der Ausgabekurs iſt,
wie wir hören, auf 100 9 feſtgeſetzt, während die Ausloſung der
Teilſchuldverſchreibungen mit 102 o bewirkt wird. Die Zeichnung
erfolgt am hieſigen Platze bei der Spar und VorſchußBank.

J. Die Generalverſammlung der Nauendorf Gerlebogker Eiſen
bdahnGeſellſchaft, welche zu der Vereinigten EiſenbahnBau und
Betriebsgeſellſchaft in enger Beziehung ſteht, beſchloß, nach Genehmigung
des Jahres Abſchluſſes für 1903/04 eine Dividende von 1 ſo zu ver
teilen. Da das BahnAnlageKonto mit 1 640 451 das Grund
kapital 6 600 000 um rund 40 000 A. überſteigt, ſo ver
langte die Aufſichtsbehörde, daß dieſer Betrag durch eine Anleihe

e würde, obwohl der Geſellſchaft l gend flüſſige
ttel zur Verfügung ſtehen. Die Anleihe iſt mit der Ver

ten Eiſenbahn Bau und Betriebs Geſellſchaft abgeſchloſſen
worden. Die Generalverſammlung ſprach die nachträglich nachgeſuchte
Genehmigung dazu aus. Ferner wurde der Aufſichtsrat ermächtigt, eine
weitere Anleihe bis zum Höchſtbetrage von 35 000 aufzunehmen.
Hiervon ſind 6270 ebenfalls zur Deckung der inzwiſchen weiter ein
getretenen Erhöhung der Bahnanlage notwendig, 25 000 würden

ucht werden, falls die mit dem Franzkohlenwerk in Gerlebogk
inzwiſchen von der Grube „Leopold“ bei Edderitz angekauft) ſchwebenden

erhandlungen wegen Anſchluß des Kohlenwerks an die Bahn Erfolg
haben ſollten. Der Reſt ſoll zur Deckung etwaiger die Voranſchläge
überſchreitender Beträge dienen. Mitgeteilt wurde, daß die bereits ab
geſchloſſene Anleihe von 40 000 mit 4 e verzinslich ſei, jedoch die
von der Geſellſchaft nicht gebrauchten Beträge von der Vereinigten
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft zu gleichem verzinſt werden.
Jm laufenden Jahre ſtellten ſich die Einnahmen bis 30. Juni nach
rn Feſtſtellung auf 25 480 en 25 840 c. im Vorjahre.

den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder Geheimer
Regierungsrat usding, Direktor Schütz (Bank für Kegryt und
Jnduſtrie) und Kaufmann Aſchkinaß wiedergewählt. (B. B.-3.)

Tages-Marktberichte,
Berlin, 8. Septbr. Berliner Produktenbbrſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am hmarkt: Weizen märk.
175,00 176,50 ab Bahn. Roggen, märk. 139,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 136,00 148,00 ſchwere 144,00
bis 152,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 128,00
bis 133,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
voſ. und ſchleſ. fein 154,00 165,00 mittel 144,00 153,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 140,00 143,00 frei Wagen. Mais,

amerik. mixed 129,00 132,00 runder 124,00 126,00 türk.
Mixed 128,00 130,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und rufſ.
Futterwaare mittel 152,00 156,00 feine und Taubenerbſen 157,00
bis 170,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 bis
24,50 Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,60 Weißzenkleie 10,50
bis 11,00 Roggenkleie 11,60 12,25 Mittagsbörſe: Weizen
märk. 175,00 176,00 September 177,50 177,25 177,50
Oktober 177,75 177,50 177,75 Dezember 180,50 179,75 bis
180,00 Mai 186,00 185,75 186,00 Roggen Oktober 142,50
bis 142,25 Dezember 145,00 144,75 Mai 150,00-—149,50 A.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00
bis 165,00 mittel 144,00 153,00 ruſſ. 139,00 142,00
Oktober 139,25 138,75 A. Dezember 139,25 139,00 Mai 143,50
bis 142,50 Mais, amerik. mixed 129,00 131,00 AC, runder 124,00
bis 126,00 türk. mixed 128,00 130,00 Weizenmehl 00 22,50
bis 24,50 Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,60 A. Rüböl Oktober
44,30 44,20--44,30 Dezbr. 44,60 Br., Mai 45,40 G.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 177,75 Oktober
177,75 Dezember 180,25 Mai 186,00 A. Roggen September
140,00 Oktober 142,25 Dezember 144,75 Mai 149,75 C.
Hafer September 139,00 Oktober 138,75 Dezember 139,25
Mai 142,50 Mais September 120,50 Oktober 118,50
Dezember 119,25 Mehl September 17,60 Oktober 17,70 AC,
Dezember 18,00 Rübbl loko 44,50 Septbr. 44,20 A. Oktober
44,30 Dezember 44,60 Mai 45,40 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

eizen Roggen Gerſte Hafer
132Königsberg i. Pr. 180--185 130 134 148

Gumbinnen 160 127x S 136Jnſterburg 190 150 135 140Danzig 167 170 126 128 147 150 132 138
Thorn 157-- 162 127--131 124 128 128--132

Elbing S 128--146Uckermark 165--170 128 136 136- 154 138--154
Mittelmark, Priegnißz 168 174 126 138 134 158 126 158
Neumark 165 173 125--136 130 160 135--154Lauſitz 170- 183 129-140 130--154 142 148
Stettin (Bezirk) 166 172 126-135 130
Stettin (Platz) 168 172 131 135 SPoſen 170 172 128 130 138 141 136--140
Bromberg 158--164 123 125 125 136Wongrowitz 166 169 122 125 127 145 122 125
Breslau 169 179 126--136 140 1690 129 143
Militſch 171--175 132 136 138--144 138--142
Hirſchberg 174 185 130--141 145--163 130 146
Frankenſtein 173--176 134- 139 144- 156 128--136
Magdeburg 160 172 128 137 145 180 127 142
Altmark 160--174 126- 134 135-- 155 130 150
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 165--177 135--145 160 200 130--150

Erfurt 184 7 85 162 128--136Kiel 167--170 140 145 142 145 145 155
Rendsburg 185 190 143- 14975 148- 152
Marne 163 175 130 -1321 115--116 130--132
Hannover Süd 160--174 133 138 140 170 126 146

do. Elbe Weſer 164 140 145 v 145 150do. Weſt 153--173 136--146 122 123 128--137
Münſterland 160 140 S 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 171--179 142-150 129 137 143 151
Sauerland 170 178 141 149 133 141 143 151
Paderbornerland 160 169 135 141 1374 135--141
Kaſſel 167 170 133- 137 c 135 143

b) a ivater Ermittelung:Stadt Mindeſtgewicht: h p. l. 712 g. p. I. 57 g. p. 450 g. p. I.

Berlin Sewig r r 140 S 150
Königsberg i. Pr. 162 128 125 134Breslau 180 136 160 143Poſen 173 129 145 138annover 170 137 170 146euß 178 142 2 147Mannheim 185 146 2 146Hamburg 174 144Raps: Breslau 203 C.

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede.
am 8. Sept., am 7. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1117 Cts. A. 220,00. .214,90

„Chicago Sept. 1041/, Cts. 220,00 219,50Jn Liverpool frei do. 7 ſh. 22 d. „203,50 201,50
Von Odeſſa nach loko 94 Kop. „178,75 178,75

Riga loko 100 Kop. „178,50 178,50Jn Paris Sept. 22,40 Fes. 181,75 182,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. „163,00 163,90
Odeſſa loko 69 Kop. 145,25 145,25Riga loko 78 Kop. „149,25,, 149,25Newyork nach Berlin Mais Sept. 59 Cts. 126,00 125,50

Magdeburg, 8. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 7,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Nürnberg, 7. Sept. (Hopfenbericht.) 150 Ballen
Landzuſuhr, 400 Ballen Bahnabladungen, ca. 600 Vallen Umſatz zu
unveränderten Preiſen.

S 2 S

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle an Sipieinber.

m h e Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebeno, 0. Schlachtgewicht,

Uuſgetrieben I. Qual. I. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. d. a. d. cauft verkauft
47 Rinoer,

davon 5 Ochſen, 37 35 2 33 7 5 226 P 35 33 2 91 c 6 725 Kühe, 34 2 31 28 S 2511 Bnllen, 35 7 83 S 32 11 e38 Kalden, 47 7 41 7 36 39 76 Hammel, Schaſe, 38 S 30 e 27 6 7259 Schweine 69 2 67 2 53 243 i
Geſchäſtsgang: mittelmäßig.
BeſamtNuftries dieſer Woche: 103 Rinder (14 Ochſen, 13 Färſen, 50 Kühe, 26 Bulen),

43 Kulber, 50 Schaſe, 491 Schweine,
Zuſammen 687 Schlachttierr.

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 8. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 173--175. Hard Winter Nr. 2 September Abladung
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, Pud 20/25 Sept. -Abladung 103,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 138 146. Mais leblos, Amerik.
mixed September-Abladung 99,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 8. Sept. (Anfang.) Weizen behauptet, per Septbr. 22,40,
per Oktober 22,70, per November Dezember 23,15, per November-
Februar 23,45. Roggen ruhig, per September 18,65, per November
Februar 16,40.

Paris, 8. Sept. (Schluß). Weizen behauptet, per Septbr. 22,50,
per Oktober 22,75, per November Dezember 23,20, per November-
Februar 23,50. Roggen ruhig, per September 15,50, per November
Februar 16,40.
Le A werven, 8. Sept. Weizen ruhig, Mais ruhig, Gerſte ſtetig,

er ruhig.
London, 8. September. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NewYork, 8. Sept. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

113, per September 113, per Dezember 112, per Mai 112!,,

per Juli Mais per September 59 per Dezember 58 es
Mai Mehl 400. Getreidefracht 1.

Chieago, 8. September. (Telegr.) Weizen per Dezember 108
per Mai 110 Mais per Dezember 52

Raps.
Hamburg, 8. Sept. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 195--200 Mk.
Zucker.

Hamburg, 8. Sept. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 880/0 Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per Septbr.
21,65, per Oktober 22,30, per Dezember 22,10, per März 22,35, per
Mai 22,50, per Auguſt 22,75. Ruhig.

Hamburg, 8. Sept. (Schlußbericht.) r r 1. Produkt
Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,70, per Oktober 22,30, per Dezember 22,00, per März 22,85, per
Mai 22,85, per Auguſt 22,65. Matt.

London, 8. Sept. 960/0 Proz. Javagucker Toko feſt, 11 ſh.
7 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 10 ſh. 88/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 8. September, vorm. Kaffee Termin Notierungen

Nur für Good average Santos. September 36/4 G., Dezember 362/, G.,
März 37 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 8. Sept., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 36 G., Dezember 37 G.,März 37* G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 8. Sept. JavaKaffeegood ordinarybehauptet, loko 31.
Havre, 8. Sept. Kaſfee. Good average Santos per September

44,75, Dezember 45,25, März 46,00, Mai 46,50. Tendenz Behauptet.
RewYork, 7. Septbr. Kaffee ſchloß ſtetig, 15--10 Punkte

höher. Jn Rio und Santos Feiertag.
Petroleum.

Hamburg, 8. September. Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30 Br.

Antwerpen, 8. Septbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19
bez. Br., September 191/, bez. Br., Oktober 19 Br., Novbr. Dezbr.
19 Br. Tendenz: Feſt.

New-Yort, 8. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 785, do. in Philadelphia 780, do. in Refined Caſes
1055, do. Credit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Hamburg, 8. September. Spiritus ſeſt, Sept. 278 G.,

September Oktober 278/ G., Oktober November 278 G.
Paris, 8. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ſehr feſt, September

44,00, Oktober 43,00, Novbr. Dezbr. 41,75, JanuarApril 41,00.
Paris, 8. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus matt, September

43,50, Oktober 42,00, Novbr. Dezbr. 11,00, Januar April 40,50.

Hülſenfrüchte. GMagdeburg, 8. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00-36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 8. September. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 8. September. Rübbsl ruhig, loco 47,00.

xt Der W ar re to Oktobert.Dez. 19 Jan. -Mai 19 uni-Auguſt 19' g.Hamburg, 7. Septbr. Schmalz Amerikan. Steam 35 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 8. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,60, do. Rohe und Brothers 7,75.

Paris, 8. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Septbr. 49,75,
Oktober 50,00, Nov.Dez. 50,00, Jan.April 50,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Septbr. Kartoffelſtärke 26,00 Mk., Kartoffelmehl

26,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 7. Septbr. Kartoffelſtärke 25 —26 Mk., Lieferung

Okt.Dez. 25 --25 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2626 Mk.,
Lieferung Okt. Dez. 26 269 Mk., Superior-Stärke 26--265 Mk.,
SuperiorMehl 26 -27 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 8. September. Eßkartoffeln 6,50 bis 7,50 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 8. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-— 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85-- 100 Pfg.,
kleine 50—-70 Pfg., Seezungen, große 130--140 Pfg., kleine 60 bis
75 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50--65 Pfg., kleine
30--45 Pſg., Rotzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 40-—65 Pfg.,
mittel 30-50 Pfg., kleine 20——30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 30-35 Pfg., mittel 20--22 Pfg., kleine 10--12
Pfg., Cabliagu, große 9--11 Pfg., kleine 6--9 Pfg., Seehechte 20 30
Pfg., Lengfiſch 6—-8 Pfg., Blaufiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen Pfg., Elblachs 220--260 Pfg.,
Lachs, rothfl., 170-190 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100 130 Pfg., Zander 65--90 Pſfg., Flußhechte 70--75 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30-40 Pfg., Hummern,
lebende 180--220 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 8. Septbr. Richtſtroh 4,00 4,50 Mk., Krumm-

Baumwolle und Wolle.
Brenen, 8. Septbr. Baumwolle Stetig. Upland middling

loco 59 Pfg.
Antwerpen, 8. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

5,20 Verkäufer, Auguſt 5,02 Verkäufer. Behanptet.
Havre, 7. Septbr. 31 Uhr. Wolle. September 157,50,

März 160,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 8. Septbr. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Baben.
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per September 6,15, Per Jan.-Febr. 5,61,

Sept.Okt. 5,78, Febr.-März 5,61,
Okt.Nov. 5,68, März-April 5,61,
Nov.Dez. 5,65, April-Mai 5,62,Dez.Jan. 5,63, MaiJuni 5,62.

Metalle.
Amſterdam, 8. September. Bancazinn feſt, loco 76
London, 8. Septbr. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 57/, Lſtrl.,

per 3 Monate 578/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,Zinn 125 Lſtrl Zint 225/5 Lſtrl.
Glasgow, 8. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 3 43 od. 41 d.
Düngemittel.

e Hamburg, 7. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,60.

Rio de Janeiro, 7. September. Feiertag.

en eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; ſür Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Belträge übernimmt die Redaltlon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, inußd

das Porto beigeſügt ſein.
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ThieleRechnungen, Fakturen, n e e
Mit 1 BVeilage.K n Halle a. S.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, H
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